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J  —V odttuers Hertz voll neuer Flammen!
J  KLieb und Luſt tragt Oehl zuſammen,

CJ

8  Und der Ausbruch ſolcher Loh

Hand und Herde ruhrt die Sapten,

Mund und Zunge wunſcht darzu,

J Daß das Gluck auf ſpate Zeiten1 Solcher Liebe Vorſchub thu!
*ke
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Nimm dies Blatt, Geehrter Vetter,
Da der Krantz voll MyrtenBlatter,

die Tugend ſelbſt gepfickt,

Heute Deine Stirne ſchmückt.
Nimm es an, und laß Dir ſchworen,

Dafß allein die reinſte Treu,
Dich, und Die du liebſt zu ehren

Jedes Wortes Woapell ſeyr

*4*Du und ich ſind eines Blutesh:

Dieſes macht mich gutes Muthes;
Aber  deiner Tugend Lauff
Bringt mich zwiefach ſtarcker auf;

Deiner Tugend, deren Driebe
Nur nach deſſen Winck geſthett

Welcher Deine neue Liebe

Sich und Dir itr Ehſt. verſehn. ĩ
t a

Wahn und Geit im Lieben fühlen,

Schnod' und eitle Flammen kuhlen:

Heißt das tugendhafft gepaartẽ

Jſt das Liebe rechter Art?



O diß dencken niedre Geiſter;

Edle Seelen ſagen: Nein!

Tugend muß der Liebe Meiſter,
Tugend muß ihr LeitStern ſeyn.

Dieſe wohnt in Deinem Hertzen,
Dieſe giebt den reinen. Kertzen
Loh und Nahrung, Krafft und.Gluth,
Dieſes macht Dein Bundniß gut.
Du ſo wohl, als Deine Schone,

Tragt, was Euch ddrietzt erfreut,

Von der Frommigkeit zu Lehne,

Die der Himmel benedeyht.

c

Siehe Deine Conradine,
Sieh Sie an, wie ſchon und grne
Das, was Dich verlieht gemacht,

Jhr aus Stirn und Augen lacht.

Jhres Geiſtes muntres Wefen,
Jhre Zucht, Verſtand und Treu,
Zeugt, daß, wac Du Dir etleſen,
Deines Wunſches wurdig ſey.

**8
Du der Jhre; Sie die Deine!
Beydes zwar nichtebloh jum Stheine,

Beydes nur in Krafft und That,

Beydes nach des Himmels Rath.
O wie ſchon wird nun erſetzet,
Was Vir nachſt der Tod entwandt,
Daß nunmehr was Dich ersotzet,
Schmertz und Zahren ubermnannt.
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ESiehe nun wie froh die Deinen
Auf Dein langes WittberWieinen,

S Mit zur neuen Trauung gehn,Wie vergnugt Sie um Dich ſtehn.

Selbſt der Greiß, der Dich gezeuget,
Wird nunmehr durch Dich verjungt,

Da Sein Wunſch zum Ziele ſteiget,

5 Der Jhm neues Leben bringt.
Neues Leben, neuer Seegen

Kommt als ein erwunſchter Regen

Jetzt aufs neu auf Dich und Jhn:
O wie wird Dein Glucke bluhn!
O wie werd ich mich erfreuen,

Wenn ſich, pas man wunſcht, erhoht,

Und bey Deinem WohlGedeyen

Auch die Gunſt zu mir beſteht!

Go getroſt ich dieſes bitte;

So gedeylich uberſchutte

GOTdTes Huld dis neue Band,
Mit der Fulle milder Hand!
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